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(FST) Die geltende Coronaschutzverordnung des Landes NRW und das darin

enthaltene Verbot klassischer Kirmes- und Schaustellerveranstaltungen bis

mindestens 31. Oktober 2020 zwingt auch das traditionelle Monheimer

Septemberfest in die Knie. Es ist für diesen Sommer abgesagt. Bei der

veranstaltenden Leverkusener Firma Wilfried Hoffmann, die das Fest im Berliner

Viertel seit vielen Jahren in enger Kooperation mit der Stadt organisiert, hat

man sich die Entscheidung nicht leicht gemacht. „Nach dem gemeinsamen

Abwägen aller Chancen und Risiken sind wir jedoch gemeinsam zu dem

Entschluss gekommen, dass eine hygienekonforme Realisierung, wie sie mit

sogenannten Pop-up-Freizeitparks gerade in einigen Großstädten umgesetzt

wird, insbesondere wegen des engen Veranstaltungsgeländes inmitten zahl -

reicher Wohngebäude, auch in abgespeckter Form und ohne Bühnenprogramm

bei uns nicht möglich gewesen wäre“, erläutert Stadtteilmanager Georg Scheyer.

„Das schmerzt uns natürlich genauso wie Schausteller-Profi Wilfried Hoffmann“,

unterstreicht Monheims Mann für das Berliner Viertel bei der Stadtverwaltung.

„Es tut richtig weh, aber die Eindämmung der Pandemie und der Schutz der

Gesundheit müssen letztlich natürlich auch hier absoluten Vorrang haben“,

erklärt Scheyer. Nun wird bereits gemeinsam wieder nach vorne geschaut. Der

Termin für das nächste Septemberfest wurde auf den 17. bis 19. September 2021

festgelegt. Falls jemand dennoch Lust auf Kirmesfeeling hat – in der

Nachbarstadt Düsseldorf gibt es aktuell einen sogenannten Pop-up-Freizeitpark

namens Düsselland (www.duesselland.de).

Viel Spaß beim Lesen wünscht Ihnen

das Team vom Monheimer Stadtmagazin

☛ Anzeigen- und Redaktionsschluss für die September-Ausgabe: Mittwoch, der 19.08.2020
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Monheim am Rhein führt bei Kommunalranking in NRW
Institut der deutschen Wirtschaft erstellt Liste

Laut einer Studie des Instituts
der deutschen Wirtschaft ist
Monheim am Rhein die wohl
lebenswerteste Stadt NRWs.
Bewertet nach 17 Indikatoren
aus den Bereichen Wirtschaft,
Arbeiten, Wohnen und Lebens-
qualität landet Monheim am
Rhein im Niveau-Ranking auf
Platz 1. „Die Stadt zeichnet
sich durch hervorragende
wirtschaftliche Bedingungen
mit dem NRW-weit niedrig-
sten Gewerbesteuerhebesatz
sowie der höchsten gemeind-
lichen Steuerkraft aus. Zudem
bietet die umfangreiche Ver-
sorgung mit schnellen Breit-
bandanschlüssen beste Vor-
aussetzungen für Unterneh-
men“, heißt es in der Studie.

„Es geht vor allem um den
Wirtschaftsstandort“

Das Institut der deutschen Wirt-
schaft wurde von der Landesver-
einigung der Unternehmensver-
bände Nordrhein-Westfalen be-
auftragt, ein Kommunalranking
für alle 396 Kommunen in NRW
zu erstellen. Im Bereich Wirt-
schaft spielen Breitbandversor-
gung, Gewerbesteuerhebesätze,
gemeindliche Steuerkraft und
Patentanmeldungen eine Rolle.
Im Bereich Arbeiten geht es um
Arbeitsplatzversorgung, die Be-
schäftigungsrate von Frauen so-
wie das Verhältnis von Zu- und
Fortzügen. Für den Bereich Woh-
nen sind neben der Breitband-
versorgung auch die Anzahl der
Baugenehmigungen, Woh-
nungsneubauten und die ver-
fügbaren Wohnflächen von Be-
deutung. Ausschlaggebend für
die Bewertung der Lebensqua-
lität sind in der Studie die Fakto-
ren Kaufkraft, Zu- und Fortzüge,
Altersquotient, PKW-Fahrzeit zur
nächsten Autobahn, der Anteil
der naturnahen Flächen und die
Arztpraxen-Dichte. Nach Bewer-
tung dieser 17 Indikatoren
schneidet Monheim am Rhein in
NRW am besten ab. Bürgermeis-
ter Daniel Zimmermann freut
sich über das Ergebnis, erklärt
aber: „In der Studie geht es vor
allem um die Orte als Wirt-
schaftsstandort, Aspekte wie die
Hauptstadt für Kinder oder
Kunst und Kultur werden gar

nicht bewertet – auch diese Be-
reiche wollen wir aber weiterhin
ausbauen.“

Nummer 132 in Deutschland

Im Rahmen der Studie hat das
Institut deutschlandweit mehr
als 10 000 Gemeinden unter-
sucht, um die NRW-Kommunen
auch mit Gemeinden anderer
Bundesländer vergleichen zu
können. Mit Rang 132 im
Deutschland-Ranking verpasst
Monheim am Rhein einen abso-
luten Spitzenplatz – unter den
besten 100 Kommunen sind 45
bayerische Kommunen, aber kei-
ne einzige aus NRW. „Das wirft
ein Schlaglicht darauf, dass wir
hier in NRW ein großes Wettbe-
werbsproblem haben, da sind
wir im Vergleich mit anderen
Bundesländern noch nicht kon-
kurrenzfähig“, resümiert Zim-
mermann.

Greisbachsee 

Eine weitere Möglichkeit der At-
traktivitätssteigerung Mon-
heims bietet nicht nur Zimmer-
mann zufolge der Themenkom-

plex „Greisbachsee“. Naherho-
lung am Wasser, Bootstouren so-
wie Sport- und Freizeitaktivitä-
ten – dies sind nur einige der An-
regungen, die teilnehmende
Bürger in einer Konsultation zu
einer möglichen Marina am
Greisbachsee genannt haben.
Die Stadtverwaltung hatte alle
interessierten Monheimer einge-
laden, sich mit Ideen und Anre-
gungen zur Gestaltung eines sol-
chen Sportboothafens einzu-
bringen. Deutlich wurde in der
rege kommentierten Beteili-
gung vor allem der Wunsch, den
See der Allgemeinheit zugäng-
lich zu machen. Dafür hat sich
nun auch der Rat in seiner Sit-
zung am 24. Juni ausgespro-
chen. „Der von fast allen Fraktio-
nen geäußerte Wunsch, den
Greisbachsee grundsätzlich zu
öffnen, ist ein starkes Signal aus
dem Stadtrat“, sagt Bürgermeis-
ter Daniel Zimmermann. „Der
See soll den Monheimerinnen
und Monheimern künftig zur
Nah erholung zugutekommen.
Nun geht es darum, die Art und
den Umfang der Nutzung in wei-
teren Untersuchungen abzuwä-
gen. Hierüber gehen die Mei-

nungen tatsächlich noch sehr
weit auseinander. Deshalb ist es
vernünftig, zunächst noch weite-
re Planungsgrundlagen zu ermit-
teln.“ Im Zentrum der Überle-
gungen und auch der Konsulta-
tion steht ein von der Stadtver-
waltung vorgeschlagener Sport-
hafen im Greisbachsee, der
durch einen Kanal an den Rhein
angebunden werden könnte. 

Auch Kritik 

Neben positiven Stimmen äu-
ßerten Teilnehmerinnen und
Teilnehmer auch Kritik und Vor-
behalte gegenüber dem Projekt

– vor allem mit Blick auf Dimen-
sion, Kosten und die Anbindung
an den Rhein durch einen Kanal.
Einige sprachen sich dafür aus,
statt einer Marina einen Bade-
strand am Greisbachsee einzu-
richten oder die Anlage mög-
lichst naturbelassen mit Wander-
wegen und Schattenplätzen zu
gestalten. Andere Monheimerin-
nen und Monheimer können
sich eine Marina auch in Kombi-
nation mit weiteren Freizeitan-
geboten vorstellen. Genannt
wurden unter anderem verschie-
dene Wassersportarten wie
Stand-Up-Paddeling, ein Verleih
von Ruder- oder Tretbooten so-

Als Wirtschaftsstandort erzielt Monheim am Rhein Bestnoten – die Attraktivität des Standorts zeigt sich unter anderem auch im dicht besetzten Rheinpark.
Foto: Thomas Lison
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wie die Möglichkeit, von hier
aus zu Bootstouren auf dem
Rhein starten oder sogar den
Sportbootführerschein machen
zu können. Auch für die Gestal-
tung um den See herum brach-
ten Teilnehmende Ideen zu
Sport- und Freizeitaktivitäten für
alle Generationen ein. Willkom-
men wären auch gastronomi-
sche Betriebe mit Blick aufs Was-
ser sowie Picknickmöglichkei-
ten.

Startschuss 

Die zahlreichen Anregungen sol-
len nun Teil der weiteren Planun-
gen werden. Der Rat beauftrag-
te die Stadtverwaltung jetzt da-
mit, alle grundsätzlich denkba-
ren Varianten weiter zu untersu-
chen: eine Marina ergänzt durch
verschiedene Freizeitangebote,
die Öffnung des Greisbachsees
für Sport und Freizeit ohne
Rheinanbindung sowie die alter-
native Einrichtung eines Hafens
direkt am Rhein, in dem Bereich
„Auf'm Steinacker“. Letztere Vari-
ante wurde in der Konsultation
ebenfalls von einzelnen Teilneh-
mern vorgeschlagen. Ebenfalls
ausführlich geprüft und abge-

stimmt werden in den kommen-
den Monaten nun Fragen zum
Natur- und Umweltschutz, zur
Lärmentwicklung sowie zu mög-
lichen Verkehrsbeeinträchtigun-
gen durch den Kanal. „Wir befin-
den uns in einem sehr frühen
Stadium der Überlegungen“, er-
läutert Zimmermann. „Der Rats-
beschluss hat den Startschuss
gegeben, jetzt verschiedene Pla-
nungen einzuleiten, Gespräche
mit den zuständigen Behörden
aufzunehmen und erste Kosten-
schätzungen zu erstellen.“ So-
bald Pläne dazu vorliegen, sol-
len die Bürger erneut über ver-
schiedene Beteiligungen – onli-
ne wie offline – einbezogen wer-
den. Zu rechnen ist damit in cir-
ca einem Jahr. Alle Antworten
aus der Konsultation sowie die
daraus gewonnenen Erkennt-
nisse und die dazugehörigen
Rückmeldungen sind auf der
städtischen Mitdenken-Platt-
form nachlesbar. Sie ist direkt
unter www.mitdenken.mon-
heim.de oder über das Mitmach-
Portal unter www.mitmachen.
monheim.de zu erreichen.

(FST/ts/bh) n

Die Rheinpromenade und ihr Uferbereich sollen umgestaltet und aufgewertet werden. Konkret geht es um den
Abschnitt zwischen Leda-Statue vor der künftigen Kulturraffinerie K714 und dem neuen Schiffsanleger in Höhe
der Marienkapelle. Auch zu diesem Vorhaben hatte die Stadtverwaltung eine Online-Konsultation für die Bürger
freigeschaltet. Foto: Annika Pat

So könnte der Greisbachsee als Naherholungsgebiet für alle mit Rheinanschluss erschlossen werden. Der Blick
geht hier in einer ersten Visualisierung in Richtung Osten vom Rhein aus über die Monheimer Straße und den dort
angedachten Kanaldurchstich. Das Brückenmodell ist nur eine von vielen derzeit noch möglichen Varianten.

Grafik: CDM Smith

Alter Markt – einer der schönsten Orte in der Gänselieselstadt. Foto: Thomas Lison

eiwnedaB !aubl Urmi

www.monamare.de
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Gesundheits-Nahversorger

Arzneimittelversorgung rund
um die Uhr, Beratung der Kun-
den mit Sicherheitsabstand, Zu-
stellung von Medikamenten
und Schichtdienste: Die Apothe-
ken in Deutschland sind stark
gefordert in Corona-Zeiten. Wie
nehmen die Kunden die Apothe-
ken und ihre Leistungen wahr?
Aufschluss gibt eine Ipsos-Um-
frage im Auftrag des Wort & Bild
Verlags. Die Apotheken vor Ort
sind in Zeiten der Corona-Pande-
mie für die deutsche Bevölke-
rung einer der wichtigsten Ge-
sundheits-Nahversorger: Laut ei-
ner repräsentativen Online-Um-
frage schätzen es 92 Prozent
sehr, dass die Apotheken in der
momentanen Zeit die Nahver-
sorgung ihrer Gesundheit auf-
rechterhalten. Ebenfalls neun
von zehn Befragten (91 Prozent)
sind froh darüber, eine Apothe-
ke in ihrer Nähe zu wissen, auf
die sie sich verlassen können.
Man ist den Mitarbeitern der
Apotheke nicht nur sehr dank-
bar, dass sie auch in schwierigen
Zeiten mit Rat und Tat bereitste-
hen (89 Prozent), sondern ist

sich auch bewusst, dass man der
Apotheke vor Ort dabei voll ver-
trauen kann (86 Prozent). „Die
Umfrage macht ganz deutlich:
Die Apotheken sind das Rück-
grat der Gesundheits-Nahversor-
gung. Sie sind da, und sie küm-
mern sich. Das, was viele im All-
tag als selbstverständlich emp-
finden, entfaltet oft erst in Kri-
senzeiten seine wirkliche Rele-
vanz für die Gesellschaft,” so An-
dreas Arntzen, Vorsitzender der
Geschäftsführung des Wort &
Bild Verlags. Ebenfalls gut zu wis-
sen: Trotz der aktuellen Krisensi-
tuation haben acht von zehn Be-
fragten (80 Prozent) in ihrer Apo-
theke vor Ort alle benötigten
Medikamente erhalten. (pb) n

Entlastung
für unfallfreie Senioren

Der Alterszuschlag in der Kfz-
Versicherung steigt. Das zeigt ei-
ne Auswertung des Kfz-Versiche-
rungsindex von Verivox. Zu-
gleich gibt es auch Entlastung,
aber nur für unfallfreie Senioren.
Ein über 80 Jahre alter Autofah-
rer zahlt 114 Prozent mehr als
ein 40-Jähriger. Das zeigt eine

Auswertung der Haftpflichtan-
gebote, die bei Verivox im No-
vember 2019 berechnet wurden.
Bei Verträgen mit Kaskoschutz
beträgt der Zuschlag 98 Prozent.
Damit ist der seit Jahren fällige
Alterszuschlag erneut gewach-
sen. 2016 lag der Zuschlag in
der Vollkasko bei 83 Prozent, al-
so 15 Prozentpunkte niedriger.
Bei den Haftpflichttarifen waren
es 106 Prozent. Das zeigt eine
Auswertung des Kfz-Versiche-
rungsindex, den das Vergleich-
sportal Verivox gemeinsam mit
Professor Wolfgang Bischof von
der Technischen Hochschule Ro-
senheim erstellt. Die Auswer-
tung berücksichtigt ausschließ-
lich den Einfluss des Alters auf
den Kfz-Beitrag. Nachlässe
durch höhere Schadenfreiheits-
rabatte sind nicht berücksichtigt.
Der Zuschlag greift nicht erst im
höheren Seniorenalter. Schon
die Altersgruppe der 66- bis 70-
Jährigen zahlt ein Viertel bis ein
Drittel mehr als die 40-Jährigen.
„Parallel dazu schaffen die Kfz-
Versicherer eine Entlastung für
unfallfreie Senioren”, sagt Wolf-
gang Schütz, Geschäftsführer
der Verivox Versicherungsver-
gleich GmbH. Während 2016

beim Schadenfreiheitsrabatt in
der Regel höchstens 35 schaden-
freie Jahre anerkannt wurden,
sind es heute meist 45 Jahre und
mehr. Verivox hat die Rabattstaf-
feln von 82 Versicherern ausge-
wertet. Zwei Drittel aller Versi-
cherer verwenden heute eine
Rabattstaffel, die mindestens bis
zur Schadenfreiheitsklasse (SF-
Klasse) 45 geht. Bei 23 Versiche-
rern erhöht sich der Rabatt bis
zur SF-Klasse 50. Der Spitzen-
wert sind Rabatte bis zu 60 scha-
denfreien Jahren. Das bedeutet:
Wer im Alter unfallfrei fährt,
kann gegenüber der alten SF-
Klasse 35 seinen Beitrag noch-
mal um 15 bis 20 Prozent sen-
ken. (pb) n

Fit für den Alltag

Es ist allgemein bekannt: Sport
und Bewegung tragen maßgeb-
lich dazu bei, körperlicher Ge-
brechlichkeit vorzubeugen. Da-
bei genügt schon ganz wenig
Aktivität, um im Alltag fit zu blei-
ben, berichtet das Apotheken-
magazin „Senioren Ratgeber” in
einer Print-Ausgabe. Eine Lang-
zeitstudie aus Japan hat gezeigt:
Auf Dauer tragen schon kleine
„Bewegungshäppchen” dazu bei,
um die körperliche Fitness zu be-
wahren. Das kann der kurze Spa-
ziergang um den Häuserblock
sein, ein wenig Gartenarbeit
und Blumengießen, und selbst
Geschirrspülen sorgt für gesun-
de Bewegung. Eine weitere Er-

kenntnis der Forscher: Es macht
keinen Unterschied, ob man sich
nur kurz oder einige Minuten
lang bewegt. „Viel Bewegung
auf einmal ist nicht automatisch
besser”, bestätigt Dr. Ellen Frei-
berger vom Institut für Biomedi-
zin des Alterns der Universität Er-
langen-Nürnberg. Die Hauptsa-
che: nicht zu lange am Stück sit-
zen. (pb) n

Merkhilfen geben
statt korrigieren

Viele Demenzkranke kommen
laut Studien gut mit Tablet-PCs
klar. Angehörige können die Ge-
räte dazu nutzen, um die Gefüh-
le des Patienten anzusprechen,
etwa durch Singen mit den En-
keln, Spiele spielen oder Fotos
anschauen. In einer seiner Print- 
Ausgaben gibt der „Senioren
Ratgeber” noch weitere Tipps,
wie die Familie einen Demenz-
kranken gut versorgen kann. Es
geht bei der Demenzerkran-
kung zunächst darum zu akzep-
tieren, dass der Kranke zuneh-
mend in seiner eigenen Realität
lebt. Anstatt ihn zu korrigieren
und ihm damit seine Defizite vor
Augen zu führen, kann es vor al-
lem bei beginnender Demenz
besser sein, ihn mit Merkhilfen
zu unterstützen, wie zum Bei-
spiel Arzttermine oder Geburts-
tage an die Kühlschranktür zu
heften. Das gibt ihm Sicherheit.
Im frühen und mittleren Sta-
dium der Krankheit tun den Pa-

Apotheken sind in der Krise unerlässlich.
Foto: Wort & Bild Verlag - Verlagsmeldungen/1093337002_istock_Gilgatro

F
ot

o:
 P

at
riz

ia
 T

ill
y 

- 
F

ot
ol

ia
.c

om

F
ot

o:
 ja

m
st

oc
kf

ot
o 

- 
F

ot
ol

ia
.c

om

Wir sind Lieferant aller Krankenkassen
Mediven Venen + Lymph Kompetenz-Zentrum

Kompressionsstrümpfe/-hosen ·  Bandagen
Brustprothesen ·  Inkontinenz ·  Pflegehilfsmittel
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tienten oft wohldosierte geisti-
ge Anregungen gut – etwa Vor-
lesen, Würfelspiele oder Manda-
las zum Ausmalen. Regelmäßige
Tagesaktivitäten und Bewegung
helfen dem Demenzkranken da-
bei, in der Nacht gut durchzu-
schlafen. Beim Einschlafen kann
ruhige Musik helfen. (pb) n

Sturzprophylaxe

Laut einer Studie des Robert
Koch-Instituts ist ein Sturz die
häufigste Unfallursache in
Deutschland. Der Anteil an sturz-
bedingten Unfällen nimmt im Al-
ter zu: Bei Frauen über 70 Jahren
sind etwa zwei Drittel der Unfäl-
le auf einen Sturz zurückzufüh-
ren, bei Männern über 70 Jahren
sind es etwas mehr als die Hälf-
te. Sturzunfälle führen häufig zu
schweren Verletzungen – jeder
vierte Sturz endet im Kranken-
haus. Die Hälfte der älteren Men-
schen, die zu Hause leben, stür-
zen im häuslichen Wohnumfeld.
Die Ursache dafür liegt meist bei
Gleichgewichtsproblemen,
nachlassender Seh- und Muskel-
kraft oder einer Demenzerkran-
kung. Um im Alter trotz gesund-
heitlicher Einschränkungen si-
cher zu Hause leben zu können
und Stürze zu vermeiden, sind
Maßnahmen zur Sturzprophyla-
xe notwendig. „Stürze können
bei Seniorinnen und Senioren
zu einer großen Unsicherheit
führen und das selbstständige
Leben in den eigenen vier Wän-
den stark einschränken”, sagt Sa-
brina Cali, Leiterin der Pflegebe-
ratung vom Verband Pflegehilfe.
Sturzunfälle sollten für Betroffe-
ne und Angehörige eine War-
nung und zugleich Anlass sein,
Verhaltensanpassungen vorzu-
nehmen und Risikofaktoren im
häuslichen Wohnumfeld zu be-
seitigen. „Vor allem jetzt, wenn
ältere Menschen weniger Be-
such empfangen, viel allein sind
und starke Abwehrkräfte benöti-
gen, ist es wichtig, körperliche
und seelische Belastungen

durch Sturzunfälle zu vermei-
den”, fügt Sabrina Cali hinzu. Der
Verband Pflegehilfe bietet Senio-
rinnen und Senioren sowie de-
ren Angehörigen folgende
Tipps, um Sturzunfälle im häus-
lichen Umfeld zu vermeiden.
Punkt 1: Eine einfache und effek-
tive Maßnahme gegen Sturzun-
fälle ist, Gefahrenstellen in der
häuslichen Umgebung zu besei-
tigen und zu vermeiden. Zum
Beispiel lassen sich Teppiche
und Läufer mit Klebeband am
Boden fixieren und können so
nicht wegrutschen. Im Badezim-
mer ist es sinnvoll, Anti-Rut-
schmatten auszulegen und Hal-
tegriffe zu befestigen. Punkt 2:
Sicheres Schuhwerk ist auch in
den eigenen vier Wänden von
Vorteil und trägt dazu bei, Stür-
ze zu vermeiden. Wichtig ist,
dass die Schuhe eine feste Sohle
aufweisen und die richtige Grö-
ße haben. Zu große Schuhe be-
hindern das Laufen und sind ei-
ne häufige Unfallursache. Punkt
3: Eine gute Beleuchtung spielt
eine entscheidende Rolle, wenn
es darum geht, Sturzgefahren zu
erkennen und Abstände richtig
einzuschätzen. Die Beleuchtung
sollte so ausgerichtet sein, dass

sie Schatten vermeidet und
nicht blendet. Automatische
Lichtsensoren reagieren im Dun-
keln auf Bewegungen, ohne den
Lichtschalter aufsuchen zu müs-
sen. Punkt 4: Barrierefreiheit
trägt maßgeblich zu einem un-
fallfreien Leben im Alter bei. Ab-
gesenkte Türschwellen und ein
Umbau von der Badewanne zur
Dusche beugen Stürzen vor und
erleichtern die Fortbewegung in
den eigenen vier Wänden. Ein
Treppenlift hilft, die Stufen si-
cher zu überwinden und in die
andere Etage zu gelangen. Die
Pflegekasse bezuschusst wohn-
umfeldverbessernde Maßnah-
men bei Pflegebedürftigkeit mit
bis zu 4000 Euro. Punkt 5: Mit ei-
nem Hausnotruf können Betrof-
fene im Falle eines Sturzes per
Knopfdruck bei der Notrufzen-
trale um Hilfe rufen. Der Haus-
notruf ist am Körper befestigt
und lässt sich als Kette, als Arm-
band oder am Gürtel tragen. Ge-
rade für Seniorinnen und Senio-
ren, die viel allein sind, schafft
ein Notrufsystem zusätzliche Si-
cherheit. Bei einem anerkannten
Pflegegrad gewährt die Pflege-
kasse Zuschüsse, so dass für Pfle-
gebedürftige oftmals keine Kos-

ten anfallen. Maßnahmen im
häuslichen Umfeld durchzufüh-
ren sind ein Eingriff in die Privat-
sphäre und sollten immer ge-
meinsam mit der Bewohnerin
und/oder dem Bewohner be-
schlossen werden. Dabei kann
es helfen, professionelle Bera-
tung oder Hilfe in Anspruch zu
nehmen. Beispielsweise haben
Studien ergeben, dass Maßnah-
men zur Sturzprophylaxe im
häuslichen Wohnumfeld einen
größeren Erfolg haben, wenn ei-
ne Ergotherapeutin oder ein Er-
gotherapeut bei der Umsetzung
helfen. (pb) n

Aktuelle Senioren-Studie

Besonders Frauen kennen die
Sorgen ihrer Generation, viele
Angelegenheiten des täglichen

Lebens künftig nur noch online
oder per Smartphone erledigen
zu können. Das sind Ergebnisse
der Studie „Smart im Alltag”, die
der österreichische Senioren-
handy-Hersteller emporia Tele-
com in Auftrag gegeben hat.
„Wir haben festgestellt, dass
Männer und Frauen gleicherma-
ßen Spaß an Technik haben. 63
Prozent der über 60-Jährigen be-
schäftigen sich intensiv damit,
da gibt es keinen Geschlechter-
unterschied”, erklärt emporia-
Geschäftsführerin Eveline Pupe-
ter. „Seniorinnen fremdeln also
nicht mit der digitalen Welt.
Aber aus ihrem Bekanntenkreis
bekommen sie ganz andere Sig-
nale als Männer.” So gaben 50
Prozent der befragten Frauen an,
dass ihr soziales Umfeld sich sor-
ge, Angelegenheiten des täg-
lichen Lebens wie beispiels-
weise Fahrkartenkäufe, Behör-
dengänge oder Termine ohne
ein digitales Gerät nicht mehr er-
ledigen zu können. Unter den
Männern machten nur 38 Pro-
zent diese Beobachtung. Knapp
ein Drittel der Befragten äußerte
auch die Befürchtung, ohne mo-
derne Technik wie etwa Smart-
phones, von der Kommunika-
tion innerhalb der Familie ausge-
schlossen zu sein. Dieses Ergeb-
nis trifft sich auch mit den Erfah-
rungen aus dem Bekanntenkreis
der Senioren. Hier bewerten die
Frauen über 60 die Situation
wieder deutlich pessimistischer:
39 Prozent der Seniorinnen ga-
ben an, dass in ihrem Bekann-
tenkreis die Angst vor sozialer
Stille ohne digitale Kommunika-
tionsmittel groß sei. Bei den
Männern waren es nur 23 Pro-
zent. (pb) n

Stürze sind in vielen Fällen vermeidbar. Foto: DEKRA SE
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Monheimer Regional

Brücken, Steinzeitspielplatz und Gewässerrenaturierung
Die zentralen Projekte des Masterplans Neandertal sind fertig

„Wir haben es geschafft!” Mit
diesen Worten begrüßte der
sichtlich zufriedener Landrat
Thomas Hendele am 24. Juni
bei Kaiserwetter die coronabe-
dingt kleine Gästeschar im Ne-
andertal. „Trotz Corona-Krise
können wir wie geplant die
zentralen Bausteine des Mas-
terplans Neandertal den gro-
ßen und kleinen Besuchern
übergeben – rechtzeitig vor
den Sommerferien.” Unter den
Gästen waren neben Thomas
Dinkelmann (Bürgermeister
der Stadt Mettmann), Ulrich
Schwab-Bachmann (1. Beige-
ordneter der Stadt Erkrath)
und Prof. Gert Kaiser (Präsi-
dent der Stiftung Neanderthal
Museum) als Projektpartner
auch Bundestagsabgeordnete
Michaela Noll sowie Vertreter
aus Politik und Verwaltung
des Kreises. Und damit insbe-
sondere der Steinzeitspiel-
platz auch gleich erobert wer-
den konnte, stand die Klasse
2b der Mettmanner Grund-
schule Herrenhauser Straße in
den Startlöchern.

Am Ende wurde alles fertig

Gebaut wurde auf dem Gelände
gegenüber dem Neanderthal
Museum bis zum letzten Tag.
Die Corona-Pandemie hatte die
Zeitreserven von vier bis sechs
Wochen vollständig aufge-
braucht, denn die Kolonnen der
Baufirmen mussten getrennt
voneinander, also versetzt arbei-
ten. Am Ende aber wurde doch
rechtzeitig alles fertig. „Das zen-
trale Ziel des Masterplans haben
wir erreicht, wir haben die Stär-
ken des Neandertals gestärkt,
und das in zweierlei Hinsicht:
Zum einem erhält das Talzen-
trum nun eine Aufenthaltsqua-
lität, die seiner Bedeutung als
historische, kulturelle und touris-
tische Destination würdig ist
und zum Ganztagesaufenthalt
für die ganze Familie einlädt.
Zum anderen sind zahlreiche
Bausünden der Vergangenheit
beseitigt worden. Der Zu-
sammenfluss von Düssel und
Mettmanner Bach hat eine er-
hebliche ökologische Aufwer-
tung erfahren, die zugleich land-
schaftlich reizvoll ist”, fasste Hen-

dele den Projektabschluss zu-
sammen. Ein ganz wesentliches
Element dabei sind die Brücken.
Besonders die Museumsbrücke,
eine reine Fußgängerbrücke,
verbindet und schafft attraktive
Aufenthaltsbereiche über die
Wasserläufe hinweg. Dem Talbe-
sucher eröffnen sich auf der Brü-
cke immer wieder neue Blickach-
sen. Talraum und Museum wer-
den interessant in Szene gesetzt,
und gleichzeitig wird der Jahr-
zehnte verborgene Zusammen-
fluss von Düssel und Mettman-
ner Bach wieder erlebbar. Der
Bau der Brücken war technisch
aufwändig. Anstehender Fels
und die für die Gewässerrenatu-
rierung gewollten großen
Spannweiten machten Schwie-
rigkeiten – bei gleichzeitig ho-
hem gestalterischen Anspruch.
Die Bauzeit betrug 22 Monate,
vom November 2017 bis August
2019.

2250 Quadratmeter

Der Steinzeitspielplatz sucht mit
2250 Quadratmetern Spielfläche
in Deutschland seinesgleichen.
Der Teil für die kleineren Kinder
bis etwa sechs Jahren ist 850
Quadratmeter groß. Das Areal
für die größeren Kinder umfasst
1400 Quadratmeter. Die Bauar-
beiten für den Spielplatz began-
nen im August und wurden wie
erwähnt jetzt, also just in time

abgeschlossen. Die urzeitliche
Gestaltung des Spielplatzes regt
die Phantasie an. Die überdi-
mensionalen steinzeitlichen
Stoßlanzen wurden Originalfun-
den aus der Zeit des Neander-
thalers nachgebildet. Die Spiel-
geräte wurden schlicht gehal-
ten, natürliche Rohstoffe wie Ro-
binienholz und Kalkstein domi-
nieren. Zusätzlich deuten teil-
weise versteckte kleine Male-
reien auf die Kultur des Neander-
thalers hin. Insgesamt ist es ge-
lungen, alle Elemente mit ho-
hem Spielwert zu versehen und
zu einem harmonischen Ganzen
zusammenzufügen. So ragt zum
Beispiel in der Mitte des Spiel-
platzes der neuneinhalb Meter
hohe Stoßlanzenturm heraus,
mit vielfältigen Klettermöglich-
keiten und angeschlossener Rut-
sche. Klettererlebnisse standen
ganz oben auf der Wunschliste
der in das Projekt einbezogenen
Spielplatzpaten der Gemein-
schaftsgrundschule aus Mett-
mann. Es kann an Netzen, Seilen,
Steinen und auch auf einen fast
drei Meter hohen Felsen geklet-
tert werden. Die Kinder können
sich aber auch in die Bärenhöhle
zurückziehen, und die Kleineren
sich im Treibholz verstecken
oder auch kräftig mit Wasser
matschen. Es ist für jeden Ge-
schmack etwas dabei. Für das
Gesamtprojekt sind rund vier
Millionen Euro ausgegeben wor-

den. Davon hat das Land etwa
930 000 Euro an Fördermitteln
für die Renaturierung der Fließ-
gewässer beigesteuert. Zum
Ausgleich von Eingriffen in die
Landschaft wurden 2300 Pflan-
zen gesetzt und 16 Bäume ge-
pflanzt.

Weitere geplante Bausteine

Weitere geplante Bausteine des
Masterplans Neandertal sind in
den nächsten Jahren die ökolo-
gische Aufwertung der Düssel
zwischen Museum und Fundstel-
le durch den Bergisch-Rheini-

schen Wasserverband sowie die
Attraktivierung der Neandertha-
ler-Fundstelle durch die Stiftung
Neanderthal Museum. Geplant
ist außerdem der Lückenschluss
des Radweges an der Talstraße.
Hinsichtlich der Parkmöglichkei-
ten ist wegen des engen Talrau-
mes nach wie vor der Mangel zu
verwalten. „Deshalb freue ich
mich über jeden, der mit dem
ÖPNV oder dem Fahrrad anreist
oder am Wochenende den Aus-
weichparkplatz am Regiobahn-
halt nutzt”, so Landrat Thomas
Hendele.

(DH) n

Am 24. Juni wurde der Steinzeitspielplatz offiziell eröffnet.
Fotos (3): Kreis Mettmann

Die Klasse 2b der Mettmanner Grundschule Herrenhauser Straße eroberte
nach der Eröffnung den Steinzeitspielplatz.

Die Kosten der Anlage belaufen sich auf rund vier Millionen Euro.
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Rechtsextremismus
und Hasskriminalität

(FST/PM) Der Deutsche Bundes-
tag hat im Juni in 2. und 3. Le-
sung das Gesetz zur besseren
Bekämpfung des Rechtsextre-
mismus und der Hasskrimina-
lität beschlossen. Dazu erklärt
die Familienpolitikerin und
Bundestagsabgeordnete für den
Kreis Mettmann, Michaela Noll
(CDU): „In den sozialen Netzwer-
ken des Internets ist die Verro-
hung der Sprache erschreckend.
Besonders gefährlich: Aus Wor-
ten können Taten werden. Vor al-
lem die Taten von Halle/Saale
und Hanau sowie die Ermor-
dung des Kassler Regierungsprä-
sidenten Dr. Walter Lübcke füh-
ren uns vor Augen, welche Fol-
gen das Gift der Hetzer haben
kann. Bislang bleibt das Verbrei-
ten von Hassbotschaften im
Internet oft folgenlos. Das wol-
len wir nicht länger hinnehmen.
Ganz gleich, ob solche Taten in
der analogen oder in der digita-
len Welt stattfinden – in beiden
Fällen müssen sie strafrechtliche
Konsequenzen haben. Der
Rechtsstaat darf es nicht zulas-
sen, dass Angsträume entste-
hen, in denen ungehindert ge-
gen unser Strafrecht verstoßen
werden kann. Deshalb sieht das
heute beschlossene Gesetz als
eine zentrale Neuerung vor, dass
Anbieter sozialer Netzwerke wie
Facebook, Twitter und Co. künf-
tig dazu verpflichtet sind, straf-
bare Inhalte an das Bundeskrimi-
nalamt zu melden. Diese Melde-
pflicht gilt auch für das Zugäng-
lichmachen kinderpornografi-
scher Inhalte. Der Katalog der
rechtswidrigen Inhalte nach
dem Netzwerkdurchsetzungsge-

setz wird darüber hinaus um das
Delikt der Verunglimpfung des
Andenkens Verstorbener er-
gänzt, weil die Erfahrungen aus
der Ermordung des Kasseler Re-
gierungspräsidenten Walter Lüb-
cke 2019 gezeigt haben, wie
sehr Hetze im Netz mittlerweile
auch in dieser Form geschieht.
Auch für diejenigen, die sich vor
in den Städten und Gemeinden
mit großem Engagement in der
Politik für das Gemeinwohl stark
machen, ist der Ton in den letz-
ten Jahren rauer geworden: Bis-
lang waren Kommunalpolitiker
aber weniger gut vor übler
Nachrede und Verleumdung ge-
schützt als Landes- und Bundes-
politiker. Gerade auf der Kom-
munalebene sind zum Beispiel
Bürgermeister und Gemeinde-
vertreter häufig diffamierenden
Äußerungen ausgesetzt. Es darf
nicht sein, dass diejenigen, die
für die Belange der Bürger vor
Ort kämpfen, selbst keinen aus-
reichenden Schutz vom Staat er-
halten. Deshalb tragen wir mit
dem heute beschlossenen Ge-
setz dafür Sorge, dass unsere
Kommunalpolitiker denselben
strafrechtlichen Schutz bei Belei-
digungen und Drohungen erhal-
ten wie Landes- oder Bundespo-
litiker.“ n

Grüne stellten Kandidaten auf 

(FST/PM) Auf der Wahlversamm-
lung von Bündnis 90/Die Grü-
nen in Monheim am Rhein konn-
te im Juni die Liste der 20 Wahl-
kreiskandidaten und die elfköp-
fige Reserveliste für die kom-
mende Kommunalwahl am 13.
September gewählt werden.
Das erste Mal nach den aktuel-
len Corona-Lockerungen trafen

sich die Mitglieder unter stren-
gen Abstands- und Hygienevor-
gaben wieder persönlich. Die
Liste wird angeführt vom Bür-
germeisterkandidaten Manfred
Poell, der als Architekt bereits
seit 23 Jahren in Monheim lebt
und Fraktionssprecher der Mon-
heimer Grünen ist, gefolgt von
den politischen „Neueinsteige-
rinnen“ Dr. Sabine Lorenz auf
Platz zwei und Rebecca Drewke-
Lüdtke auf dem dritten Platz. Dr.
Sabine Lorenz kam erst im letz-
ten Jahr zu den Grünen. Die
Agrarwissenschaftlerin ist davon
überzeugt, dass Monheim weni-
ger Prestigeprojekte braucht als
vielmehr einen Klimawechsel in
der Politik, um die Herausforde-
rungen in der Zukunft zu meis-
tern. Die 36-jährige Logopädin
Rebecca Drewke-Lüdtke wohnt
erst seit zwei Jahren in Mon-
heim am Rhein und ist leiden-
schaftliche Radfahrerin. Mit Blick
auf die Zukunft bereitet ihr der
Klimawandel große Sorgen, wes-
halb es ihr selbst sehr wichtig ist,
möglichst nachhaltig zu leben
und zu handeln. Auf den weite-
ren Listenplätzen wechseln sich,
wie es bei Grünen Tradition ist,
weibliche und männliche Kandi-
daten ab. n

Auch SPD wählte Kandidaten

(FST/PM) Für die im September
stattfindende Kommunalwahl
hat auch die Mitgliederver-
sammlung der SPD Monheim ih-
re Kandidaten gewählt. Auf der
Veranstaltung im Baumberger
Bürgerhaus stimmte Alexander
Schumacher in seiner Rede auf
einen kämpferischen Wahl-
kampf unter coronabedingt ver-
änderten Rahmenbedingungen

ein. Bei seiner anschließenden
Wahl zum Bürgermeisterkandi-
daten erhielt er knapp 90 Pro-
zent der Stimmen. Vor den Wah-
len zu den Wahlkreisen, der Re-
serveliste und der Ersatzliste
stellten sich die Kandidatinnen
und Kandidaten den anwesen-
den Mitgliedern kurz vor. Ale-
xander Schumacher wurde ge-
wählt als Kandidat für den Stad-
trat im Wahlkreis Altstadt Nord
(6120) und auf Listenplatz 1. Die
Sozialdemokraten haben für die
Kommunalwahl alle 20 Wahlkrei-
se mit Kandidatinnen und Kandi-
daten besetzt. n

FDP

(FST/PM) Die Monheimer Libera-
len haben im Anschluss an ihren
ordentlichen Ortsparteitag ihre
Kandidaten für die Wahlbezirke
sowie die Reserveliste gewählt.
Nachdem der ursprüngliche Ter-
min aufgrund der Corona-Krise
verschoben werden musste,
konnten sie sich nun in den
Räumlichkeiten der VHS endlich
für die Kommunalwahl aufstel-
len. Dabei haben sich die Freien
Demokraten gegen die Aufstel-
lung eines eigenen Bürgermeis-
terkandidaten entschieden.
Ratsherr Andreas Wölk, der ei-
gentlich als Kandidat antreten
wollte, hatte seine Kandidatur
zuvor aufgrund von beruflichen
Verpflichtungen zurückziehen
müssen. Die Monheimer FDP
wird keinen bestimmten Bürger-
meisterkandidaten unterstützen,
sondern themenorientiert agie-
ren. Die Freien Demokraten ha-
ben auch ihre Reserveliste ge-
wählt. Auf Listenplatz 1 wählten
sie ihren Vorsitzenden Stephan
Wiese, der seit mehr als einem

Jahr den Ortsverband führt und
wieder mehr lösungsorientierte
Diskussionen im Stadtrat sehen
möchte. Den zweiten Listen-
platz wird Andreas Wölk beset-
zen, der bereits die letzten Jahre
für die FDP im Stadtrat gesessen
hat. Jutta Anhut und Katharina
Reißberg auf den Listenplätzen
3 und 4 runden das Feld der
Spitzenkandidaten ab. Auf den
weiteren Plätzen folgen Eduard
Mayer, Ulrich Anhut, Horst Re-
mus, Andreas Piana, Günter Mu-
siol und Lukas Remus. Die Mon-
heimer Liberalen sind über-
zeugt, ein motiviertes und
schlagfertiges Team für den
Wahlkampf sowie die richtigen
Kandidaten für die Kommunal-
wahl gefunden zu haben. Neben
ihren Schwerpunktthemen Bil-
dung und Digitalisierung setzen
sie sich insbesondere für eine
autofreie Rheinpromenade ein.
Sie fordern mehr Lösungsalter-
nativen zur Bewertung im Rat,
wie auch ihr Vorschlag eines Ha-
fenbeckens, anknüpfend an die
Idee einer Marina im Greisbach-
see, zeigt. Grundsätzlich sehen
sie „die Bevormundung durch
die Stadtverwaltung“ kritisch
und setzen sich „für mehr priva-
te Initiativen“ ein. n

Radverkehrskonzept 

(ts/FST) Ein Bürgerworkshop im
Rathaus, mehrere Beteiligungs-
stände in Monheim und Baum-
berg, eine Befragung von rund
400 Schülerinnen und Schülern
sowie eine Online-Konsultation
auf der städtischen Mitdenken-
Plattform, bei der mehr als 400
Antworten eingegangen sind:
Unter breiter Beteiligung der
Bürgerschaft hat die Stadtver-

Michaela Noll und Thomas Hendele, Landrat im Kreis Mettmann. Archivfoto: Büro Noll Die Grünen Dr. Sabine Lorenz, Manfred Poell und Rebecca Drewke-Lüdtke. Foto: Jane Weber
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waltung in den vergangenen
Monaten zusammen mit dem
Planungsbüro AB Stadtverkehr
ein neues Radverkehrskonzept
für Monheim am Rhein erarbei-
tet. Im Juni hat der Stadtrat die-
ses Konzept, das das Radver-
kehrskonzept von 2015 fort-
schreibt, einstimmig beschlos-
sen. Damit werden schon bald
zahlreiche Maßnahmen umge-
setzt und auf den Weg gebracht,
um das Radfahren in Monheim
am Rhein noch komfortabler
und sicherer zu machen. Die An-
regungen und Hinweise aus den
Beteiligungen dienten bei der
Erstellung des Radverkehrskon-
zeptes als Grundlage – und der
Maßnahmenkatalog kommt den
Wünschen und Hinweisen der
Bürgerinnen und Bürger an zahl-
reichen Stellen nach. Viele Mon-
heimerinnen und Monheimer
hatten sich dafür ausgespro-
chen, wo immer es möglich ist,
separate Spuren für Radfahrerin-
nen und Radfahrer einzurichten.
Für eine solche Trennung der
Verkehre muss der Straßenraum
komplett neu aufgeteilt werden
– und genau das soll nun auf
mehreren für Radfahrende wich-
tigen Strecken passieren: Schutz-

oder Radfahrstreifen sind unter
anderem an der Geschwister-
Scholl-Straße, im westlichen Ab-
schnitt der Berghausener Straße,
auf der Niederstraße und einem
Teil der Krischerstraße vorgese-
hen. Auch die Beschaffenheit
und die Breiten der Radwege im
Stadtgebiet wurden aufgrund
der zahlreichen Rückmeldungen
aus der Bürgerschaft überprüft.
Das Ergebnis: Ab 2021 erfolgt
ein Deckensanierungspro-
gramm, mit dem die Radwege
verbessert werden sollen. Los
geht es mit dem Geh- und Rad-
weg entlang der Kapellenstra-
ße/Bleer Straße. Dafür sollen im
kommenden Haushaltsplan
500 000 Euro eingeplant wer-
den. Zentrale Themen in den Be-
teiligungen waren auch die Ver-
kehrsführung für Radfahrende
sowie potenzielle Gefahrenstel-
len – vor allem bei Übergängen
auf die Straße und beim Abbie-
gen. Die benannten Stellen wur-
den daraufhin untersucht und in
das Radverkehrskonzept aufge-
nommen. Da viele von ihnen mit
wenig Aufwand behoben wer-
den können, soll hier eine zeitna-
he Umsetzung erfolgen. Auf die-
se Weise erhalten Radler künftig

eine klare Führung, die auch für
den Autoverkehr besser zu er-
kennen ist. Teilweise soll dies
noch durch Mittelinseln zusätz-
lich erleichtert oder durch Mar-
kierungen und Piktogramme
unterstützt werden. „Das nun be-
schlossene Konzept deckt die
ganze Bandbreite an Maßnah-
men ab – von grundsätzlichen,
strategischen Entscheidungen,
bis hin zu detaillierten Einzel-
wünschen der Bürgerinnen und
Bürger“, zeigt sich Bürgermeister
Daniel Zimmermann (PETO) zu-
frieden. „Die Stadtverwaltung
wird dieses Arbeitsprogramm
jetzt sukzessive abarbeiten.
Manche Veränderungen werden
schon sehr schnell im Straßen-
bild sichtbar sein, andere neh-
men naturgemäß etwas mehr
Zeit in Anspruch“, erläutert Mon-
heims Stadtoberhaupt. n

CDU kritisiert Bürgermeister 

(FST) Die Ratskandidaten der
CDU Monheim am Rhein mit ih-
rem Bürgermeisterkandidaten
Lars van der Bijl haben sich „aus-
drücklich von der Entschuldi-
gung des Bürgermeisters und
der damit verbundenen Kritik an
dem Vorgehen der Polizei im Zu-
sammenhang mit den Kontrol-
len von Jugendlichen am Mon-
heimer Skaterpark und Umge-
bung“ distanziert (siehe auch
unsere Onlineberichterstattung
vom 25. Juni 20202 dazu). In den
vergangenen Wochen und Mo-
naten habe es, so die CDU, nach
Aussage der Kreispolizeibehör-
de sehr viele Hinweise aus der
Monheimer Bürgerschaft gege-
ben, die sich über Lärm, Müll, ra-
sende Autos, alkoholisierte und
respektlose Jugendliche be-

schwert hätten. „Aufgrund die-
ses Beschwerdeaufkommens
wurde der Wunsch nach einer
stärkeren Polizeipräsenz deut-
lich. Aus diesem Grund wurde
der Kontrolleinsatz als eine ge-
meinsame Reaktion der Polizei
und der Stadt Monheim am
Rhein durchgeführt. Dass dabei
Jugendliche (…) grundlos ohne
Anhaltspunkte für ein Fehlver-
halten kontrolliert wurden, ge-
fällt Bürgermeister Zimmer-
mann nicht“, erklärt die CDU
Monheim auf ihrer Website. Des-
halb entschuldige dieser sich im
Namen der Stadt Monheim für
dieses Vorgehen bei den betrof-
fenen Jugendlichen und distan-
ziere sich persönlich vom Han-
deln der Kreispolizeibehörde.

Diese Äußerung des Bürgermeis-
ters zeige erneut dessen ableh-
nende Haltung zu Sicherheitsfra-
gestellungen, glauben die
Christdemokraten. Jene zeige
sich auch darin, dass „in der Ver-
gangenheit sämtliche CDU-An-
träge, die mehr Sicherheit und
Ordnung zum Ziel hatten, strikt
von PETO und Bürgermeister ab-
gelehnt wurden“. / Thema städti-
sche Finanzen: „Monheim ist
wohlhabend, aber wenn es so
weitergeht, nicht mehr flüssig",
glaubt die CDU. Es sollte „nicht
sorglos alles Geld verplant und
ausgegeben werden, denn so
ohne Weiteres lassen sich Sach-
anlagen nicht in Geld zurückver-
wandeln“, mahnen die Christde-
mokraten. n

Alexander Schumacher und der Baumberger SPD-Vorsitzende Roland Gunia (rechts).
Archivfoto: SPD

FDP-Kandidaten. Von links nach rechts: Stephan Wiese, Andreas Wölk, Jutta Anhut, Katharina
Reißberg. Foto: FDP

SEYFFARTH    Autoteile  |  Werkzeuge  |  Zweirad
Hans-Böckler-Str. 23  |  40764 Langenfeld  |  Fon 02173 - 995812  |  www.seyffarth.de
Öffnungszeiten: Mo.-Fr. 9.00-18.00 Uhr und Sa. 9.00-13.00 Uhr

Thule EasyFold XT 2B  
Der komplett zusammenklappbare und kompakte Fahrradträger. 
Bequeme Montage ohne Werkzeug, benutzerfreundliche Handhabung und 
Lagerung. Mit abschließbaren Thule AcuTight Drehmomentbegrenzer-
Knöpfen. Großer Abstand zwischen den Felgenhaltern sorgt für einen 
„reibungslosen“ Fahrradtransport. Abklappbar – auch mit montierten 
Rädern, ermöglicht den Zugang zum Kofferraum.

Für 2 Fahrräder - alle Fahrradtypen - von je 30 kg geeignet  
(E-Bikes, Mountenbikes etc.)

AKTIONSPREIS

549 €

Aktionswochen

THULE Transport-und
 Aufbewahrungstasche

 GRATIS
solange der Vorrat reicht
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Stadtbrunnen 

(ts/FST) Wasser erfrischt – auch
und gerade an heißen Sommer-
tagen. Und das kühle Nass des
Verbandswasserwerks Langen-
feld-Monheim verfügt zudem
sogar noch über ganz hervorra-
gende Trinkwasserqualitäten.
Das macht die Stadt Monheim
am Rhein jetzt allen Monhei-
mern ebenso wie Gästen frei zu-
gänglich und nutzbar. Die Stadt-
brunnen sind da. Aus über zehn
Trinkwasserspendern im Stadt-
gebiet lässt sich in Monheim am
Rhein bald Wasser zapfen. Als er-
ste Station ist der Stadtbrunnen
am Landschaftspark Rheinbo-
gen in Betrieb gegangen. Drei
weitere Standorte, am Baumber-
ger Aalfischerei-Museum, an der
Geschwister-Scholl-Straße (Holz-
weg-Passage) und am Berliner
Ring (Schul-, Kultur- und Bil-
dungszentrum) sollen noch in
diesem Juli folgen. Weitere
Standorte werden dann zusam-
men mit bereits angelaufenen
oder bevorstehenden Baupro-
jekten, etwa entlang des neuen
Radschnellwegs in Baumberg,
am künftigen Bolzplatz Benrat-
her Straße und am Ulla-Hahn-
Haus realisiert. Die Brunnen sind
schon im Betriebshof eingela-
gert. Auch an durstige Vierbei-
ner ist am Fuße der Stadtbrun-
nen mit einer eigenen Trinkvor-
richtung zum Nachfüllen ge-
dacht. Die modernen Zapfsäu-
len stammen von einem australi-
schen Hersteller und sind gestal-
terisch natürlich in das frische
Monheim-Blau der Stadt ge-
taucht. Die Kosten pro Station
belaufen sich, inklusive aller Tief-
bau- und Anschlussarbeiten, auf
rund 9800 Euro pro Station. „Wir

hoffen, mit den Brunnen nicht
nur eine angenehme Erfri-
schung bieten zu können, son-
dern auch einen weiteren klei-
nen Beitrag zum Thema Umwelt-
schutz und Müllvermeidung lie-
fern zu können“, betont Bürger-
meister Daniel Zimmermann.
„Die Stadtbrunnen eigenen sich
ganz wunderbar zum Befüllen
selbst mitgebrachter Flaschen.“
Technisch abgenommen wur-
den die neuen Stadtbrunnen
vom Verbandswasserwerk. Sie
entsprechen allen in Deutsch-
land geltenden Vorgaben zur
Gewährleistung von sicherer
Trinkwasserqualität. Wird einmal
längere Zeit kein Wasser abge-
zapft, durchspült sich das Sys-
tem selbst, um abgestandenes
Wasser zu vermeiden. n

Spielplatz 

(bh/FST) Mit lautem Jubel stür-
men die Kinder über die Hack-

schnitzel. Von einem riesigen Mi-
kado-Stäbchen balanciert man
zum nächsten, schwere Sandla-
dungen müssen auf die Platt-
form geliefert werden und zur
Rutsche geht es nur über ein
großes Kletternetz. Die Vorschul-
kinder der Baumberger Awo-Ki-
ta Kunterbunt hatten den neuen
Spielplatz an der Radstädter
Straße schon länger im Visier.
Bei der offiziellen Einweihung
der Spielfläche mit Bürgermeis-
ter Daniel Zimmermann dürften
ihn die „Schulis“ endlich auch in
Beschlag nehmen. Insgesamt
175 000 Euro hat die Stadt in die
neue Fläche investiert. Im Rah-
men des Neubaus der Kita Wel-
tenbummler an Radstädter Weg
und Bregenzer Straße wurde die
Spielfläche im Mai 2018 abge-
baut. Etwa 40 Meter weiter nörd-
lich hat die Stadt nun eine neue
Spielfläche für Drei- bis Zehnjäh-
rige entwickelt. Auf rund 500
Quadratmetern können kleine
und große Nutzer nun wieder

balancieren, klettern und rut-
schen. Neben einer großen
Turmspielanlage mit vielfältigen
Kletter- und Balancierelementen
gibt es ein Federwippgerät, eine
Doppelschaukel, einen Sitzkrei-
sel und verschiedene Sandspiel-
geräte. Auf Eltern und Großel-
tern warten drei Picknick-Garni-
turen und eine Bank. Im gesam-
ten Stadtgebiet gibt es fast 70
öffentliche Spielflächen für ver-
schiedene Altersklassen. Im ver-
gangenen Jahr wurden die um-
gestalteten Spielplätze an der
Wilhelm-Leuschner-Straße, Hele-
ne-Lange-Straße, Richard-Wag-
ner-Straße und der Straße Unter
der Schmiede eröffnet. Noch in
diesem Jahr sollen die Spielflä-
chen an der Baumberger Straße
Im Rennenkamp und an der
Monheimer Marderstraße umge-
staltet werden. Im kommenden
Jahr sind dann drei Spielflächen
an der Bregenzer Straße, dem
Kapfenberger Weg und dem
Heinrich-Zille-Platz dran. An der

Umgestaltung sollen die Nutzer
wieder beteiligt werden. Weitere
Informationen zu Spielplätzen
und Spielplatzpatenschaften
gibt es auf der städtischen Inter-
netseite www.monheim.de im
Bereich „Kinder und Jugend“ un-
ter „Spielplätze“. n

Stadtautos 

(bh/FST) Auf dem Parkplatz des
Rathauses stand in den letzten
Tagen ein Kran für Dacharbeiten
am Rathaus. Zwei der vier ne -
beneinander parkenden Stadt-
autos mussten deshalb an ande-
rer Stelle abgestellt werden. An
der Längsseite des Parkplatzes
am alten Teil des Rathauses hat
die MEGA eine neue Ladesäule
eingerichtet. Auch während der
Baumaßnahme, die voraussicht-
lich bis Ende August dauert, sind
so alle Stadtautos verfügbar. Die
Stadtautos können online ge-
bucht und ausgeliehen werden.
Vor allem tagsüber und werk-
tags dienen sie teilweise auch
als Dienstfahrzeuge, ansonsten
stehen sie vor allem der Bürger-
schaft rund um die Uhr zur Nut-
zung zur Verfügung. Die insge-
samt neun Wagen werden elek-
trisch betrieben. In Monheim
am Rhein werden sie mit 100
Prozent Ökostrom der MEGA be-
tankt. Weitere Infos zu den Stadt-
autos gibt es auf der städtischen
Internetseite www.monheim.de
im Bereich „Service und Verwal-
tung“. n

Ampeln

(FST/bh) Es war ein lang geheg-
ter Wunsch, der auch aus den
Reihen der Bürgerschaft immer

Bürgermeister Daniel Zimmermann (rechts) und der Monheimer Stadtbrunnen-Projektleiter
André Schade genießen einen ersten Schluck aus dem frisch installierten Stadtbrunnen am
Landschaftspark Rheinbogen. Foto: Thomas Spekowius

Insgesamt 175 000 Euro hat die Stadt in den neuen Spielplatz am Radstädter Weg investiert.
Foto: Birte Hauke
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wieder an die Stadtverwaltung
herangetragen wurde. Jetzt ist
er Wirklichkeit geworden. Seit
Juni ersetzt die Gänseliesel das
klassische Ampelmännchen auf
Monheimer Fußgänger- und
Radfahrampeln. Und auch die
Gans ist natürlich mit dabei. Da-
mit haben es die beiden belieb-
ten Wappenfiguren über das
Stadtlogo nun auch auf die
Streuscheiben geschafft, die auf
Monheims Ampeln Rot und
Grün signalisieren. Nur diese
Streuscheiben wurden nun auch
ausgewechselt – verbunden
noch mit ein wenig LED-Leucht-
technik dahinter. An den Ampel-
anlagen selbst änderte sich
sonst nichts. Ausgetauscht wur-
den sie in diesen Tagen an allen
Kreuzungsbereichen und Über-
gängen entlang der Opladener
Straße. Gleiches wurde für Ka-
pellenstraße und Geschwister-
Scholl-Straße in Aussicht ge-
stellt. Vorausgegangen war nach
der Entwurfsphase ein langes
Genehmigungsverfahren inklusi-
ve umfangreicher Lichttests –
bis zur Abnahme. Schließlich
müssen auch die neuen Signale
alle Anforderungen an die Ver-
kehrssicherheit erfüllen und
deutlich machen, wann Gehen
und wann Stehen angesagt ist –
beispielsweise auch bei Men-
schen mit Rot-Grün-Schwäche.
„Dass wir diesen oft auch an
mich als Bürgermeister persön-
lich herangetragenen Wunsch
nun endlich erfüllen konnten,
freut mich sehr“, betonte Bürger-
meister Daniel Zimmermann.
Das Stadtoberhaupt fügte hinzu:
„Schön, dass wir hier vor fünf
Jahren mit dem Entwurf des
neuen Stadtlogos den Grund-
stein für solch identitätsstiften-
de und moderne Interpretatio-

nen in der Darstellung und An-
wendung unserer beiden Mon-
heimer Wappenfiguren geschaf-
fen haben.“ n

Bienen 

(ts) In den Garten des Deusser-
Hauses sind in diesen Tagen
rund 50 000 neue Arbeiterinnen
eingezogen. Zwei Bienenköni-
ginnen werden dort mit ihren
beiden Völkern in Zukunft flei-
ßig Honig produzieren. Beim
Umzug half die Monheimer Im-
kerin Marie Förster, die auch
schon eine Diskussion zu bie-
nen- und insektenfreundlicher
Bepflanzung auf der städtischen
Ideenplattform Mitteilen ange-
stoßen hatte. Auf ihren Vor-
schlag geht auch die Ansiedlung
von Stadtbienen zurück. „Mit
dem Projekt möchte ich die
Stadt hinsichtlich ihrer Bemü-
hungen im Klima- und Natur-
schutz unterstützen und ein wei-

teres positives Zeichen in diese
Richtung setzen”, erläutert die
junge Imkerin, die der Monhei-
mer Familienimkerei Schwind
entstammt. Sie selbst stellt die
Stöcke und übernimmt mit ih-
rem Team die komplette Pflege.
Die Stadt stellt die geeigneten
Aufstellplätze. Und alle profitie-
ren. Denn dass es um die Bienen
zurzeit nicht gut bestellt ist, und
dass wir Menschen sie ganz drin-
gend brauchen, ist inzwischen
beinahe schon Allgemeinwissen.
Nun also soll es zumindest in
Monheim am Rhein mit allge-
meiner Anstrengung ein bis-
schen besser werden. „Wir ste-
hen am Anfang“, betont Marie
Förster. „In den kommenden Wo-
chen und Monaten soll das Pro-
jekt noch weiter ausgebaut und
weitere Standorte gefunden
werden.“ Auch Bürgermeister
Daniel Zimmermann ist invol-
viert. „Ich könnte mir sogar ei-
nen Bienenstock direkt am Rat-
haus vorstellen“, zeigt sich Mon-

heims Stadtoberhaupt bienen-
freundlich. „Wir freuen uns auf je-
den Fall darauf, den Monheimer
Stadthonig bald zum Beispiel
Gästen aus unseren Partnerstäd-
ten als lokales Geschenk anbie-
ten zu können.“ Ein eigenes La-
bel ist bereits in Vorbereitung.
Marie Förster: „Auch an feste Ver-
kaufsstellen im Stadtgebiet oder
Aktionsstände beim Frühlings-
oder Stadtfest ist bereits ge-
dacht.“ Dafür muss nun jedoch
zunächst einmal die Produktion
angefahren werden. Die beiden
Startvölker im Deusser-Garten
sollen von 50 000 auf am Ende
weit über 100 000 Bienen an-
wachsen – wenn sie gut über
den Winter kommen. Die ersten
Honiggläser könnten dann 2021
befüllt werden. Und natürlich
wird man das wachsende Pro-
jekt auch weiter beobachten
können. Förster: „Wir machen
das für die Bienen und für alle
Menschen in Monheim am
Rhein.“ Die Bienenstöcke sind im

städtischen Blau gestrichen und
tragen an der Seite den Schrift-
zug „Stadtbienen“. Der Garten
des Deusser-Hauses ist eine gu-
te Startbasis, ein geschützter
Ort, den man von der Kapellen-
straße aus zwar immer einsehen
kann, an dem aber weder Men-
schen noch Bienen einander stö-
ren. Bei Veranstaltungen wird
man die fleißigen Arbeiterinnen
hier aber demnächst jedoch
auch mal aus direkter Nähe be-
trachten können. Zudem wer-
den Infotafeln an den Standor-
ten der Stadtbienen künftig wei-
tere Erläuterungen liefern. n

Stadtdisplays

(bh) An sechs Standorten zeigen
die Stadtdisplays im steten
Wechsel Veranstaltungen, städti-
sche Nachrichten und Wetter an.
Ab sofort sind über ein Menü an
der Seite auch interaktive Inhal-
te abrufbar: Wer das Display be-
rührt, findet neben Wettervor-
hersagen und Nachrichten auch
Termine, touristische Inhalte
und alle Monheimer Lokalhel-
den auf einen Blick. Die Displays
stehen zwischen dem Monhei-
mer Tor und dem Rathaus-Cen-
ter, am Kreisverkehr am Rathaus-
platz, an der Tourist-Information
am Landschaftspark Rheinbo-
gen, an der Baumberger Klap-
pertorstraße und an der Baum-
berger Hauptstraße an der Kir-
che St. Dionysius und am Orts-
eingang. Wer auf das Finger-
Symbol am rechten Bildschirm-
rand tippt, kann im Menü zwi-
schen Einzelhandel, Gastrono-
mie, Tourismus, Nachrichten, Ter-
minsuche und Wetter wählen.
Unter „Einzelhandel“ und „Gas-
tronomie“ stellen sich alle regis-

Der Kran für die Dacharbeiten am Rathaus nahm zwei Parkplätze in Anspruch, die ursprünglich für zwei der vier
nebeneinander parkenden Stadtautos vorgesehen waren. Foto: Birte Hauke

Bürgermeister Daniel Zimmermann (links) verfolgte den Austausch der
ersten Streuscheiben im Stadtgebiet. Foto: Thomas Spekowius
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trierten Einzelhändler, Dienst-
leister und Gastronomen der
Monheimer Lokalhelden vor. Un-
ter „Tourismus“ finden Einheimi-
sche und Gäste übersichtliche
Informationen zu verschiedenen
Standorten. Und in der Termin-
suche erscheinen alle Termine
des städtischen Terminkalen-
ders. Wegen der Maßnahmen
zur Eindämmung des Coronavi-
rus mussten in der Vergangen-
heit allerdings zahlreiche Termi-
ne abgesagt werden. Mit den
Stadtdisplays bietet die Stadt
auch Monheimer Vereinen die
Möglichkeit, auf eigene, öffent-
lich zugängliche Veranstaltun-
gen hinzuweisen. Welche Veran-
staltungen beworben werden
können und welche Kriterien
Veranstaltungsplakate erfüllen
sollten, erklärt ein Merkblatt,
das im Bereich Öffentlichkeitsar-
beit auf der städtischen Internet-
seite unter www.monheim.de/
service-verwaltung/rathaus zur
Verfügung steht. n

Neuer VHS-Leiter

(nj/FST) Christoph Leven ist seit
Anfang Juni der neue Leiter der
Volkshochschule. Er tritt die
Nachfolge von Dagmar Keuen-
hof an, die es nach Norddeutsch-
land zog. In Monheim am Rhein
kennt Christoph Leven sich be-
stens aus: Er ist in der Rheinge-
meinde aufgewachsen. Dem ver-
heirateten Vater zweier Kinder
ist die Volkshochschul-Land-
schaft nicht neu. Die vergange-
nen fast zehn Jahre war er Be-
reichsleiter in Sachen Beruf, Wirt-
schaft, IT und Öffentlichkeitsar-
beit mit Digitalisierungsschwer-
punkten bei der VHS Leverku-
sen. Der 45-Jährige ist Diplom-

Kaufmann mit Zusatzausbildun-
gen wie etwa Lernpsychologie.
Die Digitalisierung der Bildung
liegt ihm am Herzen. Doch er be-
tont auch: „An Bewährtem wird
festgehalten. Und im Mittel-
punkt muss letztlich immer das
Menschliche stehen.“ Für Bürger-
meister Daniel Zimmermann ist
Christoph Leven genau die rich-
tige Wahl. „Es gab viele Bewer-
bungen auf die Stelle. Aber mit
ihm haben wir nicht nur einen
erfahrenen und kompetenten
VHSler, sondern auch einen
überzeugten Monheimer be-
kommen.“ Christoph Leven ist
sehr verwurzelt in seiner Heimat-
stadt. Unter anderem ist er Kar-
nevalist und in der katholischen
Gemeinde aktiv. Auch am Fuß-
ball hängt sein Herz. Das Mit-
glied des 1. FC Monheim bildet
im Nachwuchsbereich Schieds-
richter fort. Und im Gespräch er-
innert sich Christoph Leven
noch genau an seinen ersten
VHS-Kurs, den er als junger

Mann selbst besucht hat. „Das
war 1994. Ich lernte Schreibma-
schine.“ Und wo? Bei der Mon-
heimer Volkshochschule war es.
Hier schließt sich der Kreis. n

Gesamtschule

(nj/FST) Nach mehreren Maß-
nahmen verfügt die Peter-Usti-
nov-Gesamtschule nun über ei-
nen modern ausgestatteten Spe-
zialraum für den Unterricht von
Bläserklassen und Blasorches-
tern. Musikschule und Gesamt-
schule arbeiten hier bereits seit
2013 zusammen. In den vergan-
genen Jahren wurden bereits
Blasinstrumente beschafft, nun
ist auch der Raum selbst kom-
plett renoviert und neu ausge-
stattet worden. Dazu gehören
ein neuer Fußboden, spezielle
Musikerstühle und auch ein spe-
zieller Schrank, in dem jedes
Kind für sein Instrument ein ei-
genes Schließfach bekommt. Zu-

sammen mit den bereits be-
schafften Instrumenten, den
Akustikmaßnahmen und dem
neuen Schrank wurden in den
vergangenen Jahren rund
150 000 Euro investiert. „Die
langjährige Zusammenarbeit
mit der Musikschule ist für uns
sehr wertvoll, und der neu aus-
gestattete Raum verbessert die
Möglichkeiten hier nochmal
deutlich“, erläutert Ralf Sänger,
Leiter der Gesamtschule. Tho-
mas Sieger, Fachleiter der Musik-
schule, berichtet von seinen Er-
lebnissen beim Umbau: „Wir wur-
den von der Corona-Krise voll er-
wischt. Die Lieferung des ameri-
kanischen Spezialherstellers
kam mit dem Schiff Mitte März
von Amerika nach Rotterdam.
Sie ist dann Anfang April in Eng-
land beim Händler eingetroffen,
sollte von da aus mit einem eng-
lischem Aufbauteam zu uns, das
aber wegen Coronaerkrankun-
gen ausfiel. Eine andere Spedi-
tion holte dann die Schränke

nach Monheim zu einem loka-
len Messebauer, der in seiner
Werkstatt erst einmal den Auf-
bau der Schränke üben musste,
bevor dieser dann im Mai end-
lich der Aufbau beginnen konn-
te.“ n

OHG

(FST/PM) Nachtrag: Ralf Klein,
stellvertretender Schulleiter des
Otto-Hahn-Gymnasiums (OHG),
ging bereits am 30. April in den
Ruhestand. Mehr als drei Jahr-
zehnte war der Lehrer für Kunst
und Evangelische Religion am
OHG tätig. Er war von 1985 bis
1987 Referendar am OHG und
kehrte dann 1989 nach einem
etwa zweijährigen Unterricht in
Meisenheim nach Monheim zu-
rück. Seit 2011 war er stellvertre-
tender Schulleiter in der Nach-
folge von Ulrich Anhut. n

SKFM 

(FST/PM) Auch oder gerade in
Zeiten von Corona ist „Die Tafel“
des SKFM Monheim am Rhein
e.V. gefragt. Ist sie doch die einzi-
ge Einrichtung im Umkreis, die
auch während der strengen
Lockdown-Phase – wenn auch
unter geänderten Umständen –
bedürftigen Menschen Lebens-
mitteln zukommen lässt. So nut-
zen etwa 50 bis 60 Haushalte,
das entspricht etwa 150 Perso-
nen, jeden Dienstag, von zehn
bis etwa zwölf Uhr, die Monhei-
mer SKFM-Tafel am St. Johannes-
haus, Brandenburger Allee 25.
Auch die Baumberger SKFM-Ta-
fel in der von-Ketteler-Straße 4
ist zu diesen Zeiten erreichbar.
Um noch besser und gezielter

Marie Förster mit ihrem Projektmitstreiter und „Imker-Azubi“ Andy Eggert bei den Stadtbienen
im Deusser-Garten. Foto: Stadt Monheim am Rhein

Ein Stadtdisplay an der Tourist-Information am Landschaftspark Rheinbogen.
Foto: Thomas Lison
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helfen zu können, sorgt mittler-
weile ein „mobiler Tafeldienst“
dafür, dass auch ältere und geh-
behinderte Menschen mit den
für sie notwendigen Lebensmit-
teln versorgt werden. Ursula
Runkel, eine ehrenamtlich tätige
Mitarbeiterin beim SKFM, macht
dies möglich. Mit einem Trans-
porter der Monheimer SKFM-Ta-
fel fährt sie nach Absprache mit
ihren Kundinnen und Kunden
einmal pro Woche knapp 20
Haushalte an, um ihnen die Le-
bensmitteltüten direkt zu brin-
gen. „Wir sind jedenfalls sehr
froh“, so Caspar Offermann, Ge-
schäftsführer des SKFM Mon-
heim, „dass unser kürzlich erfolg-
ter Aufruf um zusätzliche Le-
bensmittelspenden ein so gro-
ßes Echo gefunden hat. Dafür sa-
gen wir auch an dieser Stelle im
Namen des SKFM, aber vor al-
lem auch im Namen der betrof-
fenen Menschen ein herzliches
Dankeschön.“ Selbstverständlich
würden auch weiterhin Lebens-
mittelspenden von Privatperso-
nen, Kantinen oder anderen Ein-
richtungen gerne entgegenge-
nommen. In Zusammenarbeit
mit dem Ehrenamtler Marc Böhr
und weiteren engagierten Perso-
nen vom Sojus 7 sowie dem
SKFM-Fachbereich Flüchtlings-
hilfe werden zudem einmal in
der Woche haltbare Lebens-
mittel in Tüten verpackt, ins
Übergangswohnheim in der
Niederstraße 40/42 gefahren
und dort an die Familien verteilt.
Das Angebot wird sehr gut an-
genommen und ist auch zur Auf-
rechterhaltung sozialer Kontak-
te – natürlich unter Einhaltung
der jeweils aktuellen Hygienere-
geln – wichtig. Da während der
Corona-Krise und der dadurch
bedingten Schließung von Kitas

und Schulen viele Kinder keine
regelmäßigen Mahlzeiten erhal-
ten haben, ist der SKFM auch in
diesem Bereich aktiv geworden.
„Hier sind wir besonders erfreut“,
so der SKFM-Geschäftsführer,
„dass zwei ehrenamtlich enga-
gierte Personen für Kinder und
deren Familien ein warmes Mit-
tagessen zubereitet haben.“ Die
warmen Mahlzeiten wurden von
weiteren Ehrenamtlichen zu den
Familien gefahren und kostenlos
abgegeben. Das Projekt finan-
zierte sich über Spenden der bei-
den ehrenamtlich tätigen Perso-
nen und durch Stiftungsgelder.
Dadurch konnten rund zwölf
Wochen lang warme Mahlzeiten
an Familien ausgegeben wer-
den. Gleichzeitig spricht Offer-
mann ein Thema an, das ihm
und „Tafelkoordinatorin“ Made-
leine Wilfert besonders unter
den Nägeln brennt: die weitere
Gewinnung von Ehrenamt-
lichen. So werden beispiels-
weise bei der „Tafel“ Fahrer ge-
sucht, die die jeweiligen Lebens-
mittel bei den Spendern abho-
len bzw. die die Waren für die
Ausgabe sortieren, eintüten und
ausgeben. Wer sich nicht per-
sönlich bei der „Tafel“ engagie-
ren kann oder möchte, hat zu-
dem die Möglichkeit, eine „Tafel-
patenschaft“ zu übernehmen.
Hier kann man bereits mit ei-
nem regelmäßigen monatlichen
Spendenbetrag ab fünf Euro die
„Tafel“ unterstützen. Selbstver-
ständlich bietet der SKFM Mon-
heim neben der „Tafel“ auch in
anderen Bereichen eine große
Palette an ehrenamtlichem En-
gagement an. So benötigt man
beispielsweise für ein „Waffel-Ca-
fé“ in einem Seniorenheim noch
engagierte Helferinnen und Hel-
fer. Gesucht werden auch All-

tagsbegleiter insbesondere für
alleinstehende Seniorinnen und
Senioren oder auch Vorlesepa-
ten für die SKFM-Kitas. Kurzum:
Wer sich beim SKFM engagieren
oder in anderer Form helfen

möchte, wendet sich am besten
an Madeleine Wilfert. Sie ist un-
ter Telefon 02173/956927 oder
per Mail unter Madeleine.wil-
fert@skfm-monheim.de erreich-
bar. Hier kann man unter ande-

rem auch erfahren, welcher Per-
sonenkreis unter welchen Vor-
aussetzungen Zugang zur „Tafel“
hat oder welche Lebensmittel in
welcher Form entgegengenom-
men werden dürfen. n

Willkommen bei der Monheimer Volkshochschule! Bürgermeister Daniel Zimmermann der Erste
Beigeordnete Roland Liebermann und Johannes Lill, stellvertretender VHS-Leiter, begrüßen
Christoph Leven. Foto: Norbert Jakobs

Das neue Schranksystem für Bläserklassen wird von Bettina Müller-Kirchner (Schulamt) und
Thomas Sieger (Musikschule) begutachtet. Foto: Jörg Sommerfeld
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Fußball-Bundesliga

(FST) Aufgrund der Corona-Pan-
demie hat die Fußball-Bundesli-
ga ihre Saison 2019/20 mit deut-
licher Verspätung beendet, der
letzte Spieltag ging am 27. Juni
über die Bühne. Die Bayern aus
München sicherten sich bereits
am 32. Spieltag ihren 30. Meis-
tertitel, den achten in Folge. Für
die Champions League qualifi-
zierten sich Dortmund, Leipzig
und Mönchengladbach, Lever-
kusens fünfter Platz berechtigt
zur Teilnahme an der Europa Le-
ague, für die Gruppenphase die-

ser hat sich auch Hoffenheim
qualifiziert. Wolfsburg muss hin-
gegen noch durch eine mühseli-
ge Europa-League-Qualirunde.
Nach Redaktionsschluss hatte
Bayer 04 am 4. Juli noch die
Chance, gegen die Bayern den
DFB-Pokalsieg zu erlangen (sie-
he dazu stadtmagazin-
online.de). In der Rückrundenta-
belle belegt die Werkself Platz
drei. Als direkte Absteiger gehen
Fortuna Düsseldorf und der SC
Paderborn in die 2. Liga, Bremen
hatte nach Redaktionsschluss
noch die Möglichkeit, sich in
zwei Relegationsspielen gegen
Heidenheim den Klassenerhalt

zu sichern. Die Fortuna versäum-
te es an den letzten beiden
Spieltagen, sich mit einem Sieg
daheim gegen Augsburg oder
einem Dreier bei Union Berlin
den 16. Platz zu sichern; Werder
fing die Rheinländer am finalen
Spieltag mit einem 6:1 über Köln
noch ab. Köln hingegen konnte
nach der Corona-Pause keinen
Sieg mehr landen, wurde nach
einem Zwischenhoch unter dem
neuen Trainer Gisdol am Ende
nur Vierzehnter. Eine katastro-
phale Rückrunde spielte Schalke
04, das nach der erfolgreichen
Hinrunde nur noch einen Sieg
holte und auf Rang zwölf der Ab-

schlusstabelle abrutschte. Im Au-
gust sollen übrigens noch Euro-
pa League und Champions Lea-
gue zu Ende gespielt werden,
das Finale der Europa League
soll in Köln steigen. Leverkusen
hat nach einem 3:1-Sieg im Ach-
telfinalhinspiel bei den Glasgow
Rangers gute Chancen aufs Vier-
telfinale. Bei der Düsseldorfer
Fortuna soll Uwe Rösler, der
nach dem 19. Spieltag das Trai-
neramt von Friedhelm Funkel
übernahm, die Mannschaft zu-
rück ins Oberhaus führen. Rösler
holte 15 Punkte aus 15 Spielen,
sein Vorgänger 15 aus 19. Aller-
dings stand Funkel in der Hin-
runde unter anderem auch der
damals noch verletzte Mittelfeld-
Regisseur Stöger nicht zur Verfü-
gung. Der Zweitliga-Kader dürf-
te ziemlich verändert aussehen,
viele Verträge liefen zum Saiso-
nende aus. Als Aufsteiger in die
Bundesliga standen Ende Juni
Arminia Bielefeld und der VfB
Stuttgart fest. n

Tennis

(FST/PM) Wegen coronabeding-
ter Einschränkungen und Aufla-
gen meldeten sich in dieser
„Übergangssaison“ eine Reihe
von Mannschaften vom Meden-
spielbetrieb ab. Nicht so jedoch
die Herren 65 und Herren 60 des
TC Blau-Weiß Monheim. Beide
Teams bestritten ihre ersten Be-
gegnungen auswärts. Die neu-
formierte und spielerisch ver-
stärkte H65 bewährte sich am 9.
Juni beim Nevigeser TC in Vel-
bert und konnte dort einen 5:1-
Sieg in der Bezirksklasse A ver-
buchen. Eine denkbar knappe
Auftakt-Niederlage hingegen
musste die in der Bezirksliga

spielende H60-Mannschaft beim
Vohwinkeler STV am 13. Juni in
Wuppertal hinnehmen, sie ver-
lor mit 4:5. n

„Stadtradeln”

(bh) Viele Monheimerinnen und
Monheimer treten gern und viel
in die Pedale. Bei der bundeswei-
ten Aktion „Stadtradeln“ können
die dabei zurückgelegten Kilo-
meter nun wieder gemeinsam
gesammelt werden. Wegen Ver-
zögerungen durch die Ausbrei-
tung des Coronavirus findet die
Aktion in diesem Jahr im Kreis
Mettmann allerdings nicht im
Mai, sondern vom 6. bis zum 26.
September statt. Einzelne Teil-
nehmende und ganze Teams
können sich ab sofort anmelden.
Die Aktion „Stadtradeln“ wird
vom größten kommunalen Netz-
werk zum Schutz des Weltklimas,
dem „Klima-Bündnis“, deutsch-
landweit koordiniert. Ziel ist es,
ein Zeichen für Klimaschutz und
CO2-Einsparung zu setzen und
den Radverkehr auch in der ei-
genen Stadt nachhaltig zu för-
dern – jede und jeder ist eingela-
den, drei Wochen lang kräftig in
die Pedale zu treten und mög-
lichst viele Kilometer sowohl be-
ruflich als auch privat für Mon-
heim am Rhein zu sammeln. Die
Anmeldung der Teams oder Ein-
zelteilnehmenden ist im Inter-
net unter www.stadtradeln.de/
monheim möglich. Einzelteil-
nehmende werden automatisch
in einer offenen Gruppe ange-
meldet, der sich weitere an-
schließen können. Die geradel-
ten Kilometer werden im Inter-
net, über eine Smartphone-App
oder beim städtischen Klima-
schutzmanager Georg Kruhl ein-

Das freudestrahlende H65-Team des TC Blau-Weiß in Neviges. Foto: TC Blau-Weiß Monheim Vom 6. bis zum 26. September sind alle Monheimerinnen und Monheimer eingeladen, drei
Wochen lang kräftig in die Pedale zu treten und möglichst viele Kilometer sowohl beruflich als
auch privat zu sammeln. Foto: Thomas Lison
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gereicht und registriert. Auf den
eifrigsten Radler der Stadt war-
tet am Ende eine kleine Aus-
zeichnung. Dabei zeigt sich
außerdem, wie Monheim am
Rhein im Vergleich zu anderen
Kommunen abgeschnitten hat.
Weitere Informationen gibt es
bei Georg Kruhl, Telefon
02173/951-616, E-Mail gkruhl@
monheim.de und bei der städti-
schen Radverkehrsbeauftragten
Stephanie Augustyniok, Telefon
02173/951-676, E-Mail saugusty-
niok@monheim.de. n

Stadträder

(ts) Immer sichtbarer werden im
Stadtgebiet in diesen Tagen die
angelaufenen Tiefbauarbeiten
für die künftigen Bike-Sharing-
Stationen im Stadtgebiet. Die
Stadträder kommen! Insgesamt
450 Fahrräder hat die Stadtver-
waltung bestellt – mit Gans und
Gänseliesel und im Monheimer
Blau und Weiß. Sie werden in ei-
nigen Wochen auf bald 31 Sta-
tionen aufgeteilt. Um eine An-
bindung an die S-Bahn zu er-
möglichen, sind auch an den
beiden S-Bahnhöfen in Langen-
feld zwei Stationen in Vorberei-
tung, ebenso wird die Kulturaffi-
nerie eine eigene Verleihstation

bekommen.Das Monheimer Bi-
ke-Sharing-System wird smart
und stationsgebunden realisiert.
Das heißt, die Räder können nur
an einer der flächendeckend ver-
teilten Stationen ausgeliehen
werden und müssen dann auch
an einer beliebigen anderen Sta-
tion wieder zurückgegeben wer-
den. Damit sind vor allem stets
voll aufgeladene E-Bikes gesi-
chert. Die Ausleihe wird sowohl
für Monheimerinnen und Mon-
heimer als auch für touristische
Gäste über die Monheim-Pass-
Karte und die dazugehörige
App erfolgen. Vielfalt ist Trumpf.
Eine umfangreiche Auswahl an
Stadtrad-Typen bietet für jede
Fahrt das passende Modell an.
Zusätzlich zu den normalen City-
Bikes werden auch Jugendräder
angeboten. Ein Angebot, das
vor allem für touristische Gäste
interessant sein dürfte, die – an-
ders als die meisten Monheime-
rinnen und Monheimer – bei ei-
nem Besuch in der Stadt kein ei-
genes Rad zur Hand haben. Da-
zu wird es aber auch E-Bikes und
sogar E-Transporträder geben,
die mit einer großen Box für lo-
kale Einkäufe bestückt sind oder
mit Hilfe einer kleinen Sitzbank,
inklusive Anschnallmöglichkeit,
sogar die Mitnahme von bis zu
zwei Kleinkindern ermöglichen.

Die Ausleihe der City- und Ju-
gendräder wird pro angefange-
ner halben Stunde mit 50 Cent
berechnet. Die Ausleihe der E-Bi-
kes und E-Transporträder wird
jeweils einen Euro für den glei-
chen Zeitraum betragen. Und
das Beste: „Allen Monheimerin-
nen und Monheimer wird auto-
matisch jeden Monat ein Mobili-
tätsguthaben von 10 Euro auf
den Monheim-Pass-geladen“, er-
läutert Bürgermeister Daniel
Zimmermann. Dieses Guthaben
ist allein für die Stadträder reser-
viert. Es ist nicht übertragbar
und verfällt zum Monatsende,
wenn es nicht in Anspruch ge-
nommen wurde. Zum nächsten
Monat werden die 10 Euro dann
einfach wieder frisch auf den
Pass aufgeladen. Die Tiefbauar-
beiten zur Vorbereitung der
künftigen Standorte laufen.
Zahlreiche Leerrohre für die
Strom- und Datenversorgung zu
den Stationen wurden bereits
verlegt und Fundamente sowie
Abstellflächen vorbereitet. Noch
im Sommer werden die ersten
Stationen und Räder angeliefert.
Im September soll ein Testbe-
trieb erfolgen. Dann werden die
ersten Räder zwar schon im
Stadtgebiet sichtbar, aber noch
nicht für jedermann ausleihbar
sein. Ab dem 15. Oktober wird
das Verleihsystem dann mit vor-
aussichtlich bereits 25 voll funk-
tionsfähigen Stationen offiziell
angefahren und der Allgemein-
heit zur Verfügung stehen. n

Eishockey

(FST) Spieler, Trainer und Ma-
nagement der Düsseldorfer EG
haben sich auf interne Gehalts-
reduzierungen geeinigt. „Damit

hat der Klub einen wichtigen
Schritt in Richtung DEL-Lizenz
gemacht“, so die „RP“. Weiter be-
richtet das Blatt: „Die DEL hat die
Einwilligung der Spieler für ei-
nen 25-prozentigen Gehaltsver-
zicht mit der Lizenzierung der
Klubs für die kommende Saison
verknüpft. Das umstrittene
75/25-Modell sieht vor, dass ein
Viertel des vertraglich vereinbar-
ten Gehalts zunächst nicht aus-
gezahlt wird, sondern nur dann,
wenn der Klub trotz Coronakrise
die Einnahmen der Vorsaison er-
reichen sollte. Zudem wurde das
Nettogehalt in der spielfreien
Zeit auf 2900 Euro gedeckelt.“
Die Saison in der Deutschen Eis-
hockey-Liga (DEL) musste auf-

grund der Corona-Pandemie vor
den Playoffs abgebrochen wer-
den, es wurde kein Meister er-
mittelt, die DEG war Fünfter
nach der regulären Saison. n

Sportfreunde Baumberg

(FST) Fußball-Oberligist Sport-
freunde Baumberg hat einen
neuen Sportdirektor: Engin
Akocca unterschrieb einen Ver-
trag bis Mitte 2022. Verlängert
wurden die Verträge mit den
Feldspielern Daour, Bhaskar und
Bojkovski sowie Keeper Hinsen-
kamp. Die Saison in der Oberliga
Niederrhein wurde abgebro-
chen. n

Last und Lust. Für Einkäufe und Kleinkindertransporte wird es E-Bikes in Form von Lastenrädern
geben. Foto/Visualisierung: Stadt Monheim am Rhein

So wie hier, an der Bregenzer Straße in Baumberg, wird es bald überall im Stadtgebiet auch
Verleihstationen für die neuen Stadträder geben. Das smarte Bike-Sharing-System ist eine der
nächsten Ausbaustufen des Monheim-Passes. Foto/Visualisierung: Stadt Monheim am Rhein
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VORRAT REICHT!

Mtl. Leasingrate 
ab 79,– 1

EIN ANGEBOT DER ŠKODA LEASING1:

ŠKODA SCALA AMBITION 1,0 l TGI G-TEC 66 kW (90 PS)

Sonderzahlung (inkl. Überführungskosten) 999,00 € jährliche Fahrleistung 10.000 km

Nettodarlehensbetrag 15.740,49 € Vertragslaufzeit 36 Monate

Sollzinssatz (gebunden) 2,18 % 2,18 %

Gesamtbetrag 3.843,00 € 36 mtl. Leasingraten à 79,00 

2
2

1  Ein Angebot der ŠKODA Leasing, Zweigniederlassung der Volkswagen Leasing GmbH, Gifhorner Straße 57, 38112 Braunschweig, für die wir als ungebundener Vermittler gemeinsam mit dem Kunden die für 

KODAS und Fremdfabrikaten (keine Konzernmarken).
2  

3  

AUTOZENTRUM JOSTEN GmbH & Co. KG
Benzstraße 1, 40789 Monheim am Rhein

"

ab 79,–  monatlich1 und den 
beitragsfreien Ratenschutz3


